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3. gür jtfct tinjelne Äompagnie ber Snfanterie

unter benfelben Serbältniffen ben glei*ett Setrag.
Setreffenb bie ©abenvertheilung fügen wir fol*

genbe 2)ireftionen bei:

Son fcen verabfolgten Seträgen von 25 [Rappen

per ©ewebrtragenben ftnb 20 SRappcn al« Srämitn
für bit ©tnjelnfeuer unb 5 Stappen für ba« SRaffen*

feuer (j. S. für biejenige Äompagnie ober bae"jenige

Seloton, wel*e« int Äetten*, Seloton«*, ©lieber* ober

©arrcefeuer bie beften SRcfultate erhält) ju verwen*
fcen; fcie weiteren Slnorbttungcu betrtffenb bie ©in*
tfeeitung ber Srämien überlaffcn wir Sferem ©rtneffen.

«Da« Äettenfeucr fott öfter« au* al« ©*ncllfeuer
bienen unb ba« Äettenfeucr in ber Stege! im Sor*
tüden unb im Stüdjug au«gefül)vt werben.

©« ftnb bie reglementarif*en @*eiben ju ver*
wenben (@*eiben von 6' D mit eingejeiefetteter

SRannSftgur für baS ©injclnfeuer unb @*ciben von

6' ^)bl)t unb 18' Sreite für bie SDtaffenfeuer.)
Ueber ba« ©rgebniß ber Uebungen wünfdjm wir

mittetft ber beigelegten gormulare tintn gtnautn
«Beriefet.

3)ie Strgütung btr von btn Äantontn au«gtri**
teten Srämienbeträge wirb bur* ba« eibgen. Ober*

frieg«fommiffariat erfolgen, fobalb biefer Seri*t ein*

gelangt fein wirb.
gür Äurfe unb ßielf*itßübungen, an wcl*m bie

gefcfcli* vorgef*riebene Slnjabl ©*üffe nicfet getban

wirb, fönnen feine ©*ießprämien verabfolgt werben.

SJtit vottfommener Ho*a*tuug!
3)er Sorfteber

be« eibgen. SRilitärbepartcment«:
«XBeltL

©ahtik btr Snfanttrit, Urittrtt unb

Ättilltrit.
Son Hauptmann Äarl von ©Igger.

(gortftfcung.)

Sttittrti unb Slrtitlerie gegen feinblicfee Steiter mit
®ef*üfc.

©teht in einem Sttittrgeft*t ber fefnbli*en Stei*

terti fbmfatt« ®ef*üfc ju ®ebote, fo -eröffnet man
mit tintm biefeten Siraittettrf*warm, wel*er von ber

Slrtitterie unb cinigtn gtf*loffmtn Slbthtilungtn un*
Itrfiüfct wirb, ba« ®cfc*t.

3)tr gtinb wirb nicfet crmangtln btn gtgen ihn
lo«gelaffenen, ihn von atten ©eiten umftfewärmmbttt
Steuern in afenlfcfeer SBeife ju begegnen.

©« entfpfnnt fi* nun vor ber gront ein lebhafte«

Slänffergefe*t. 3>ie Siraitteure tummeln ihre Sferbt,
feuern ihre Siftoltn unb Äarabintr ab — fte ma*
*tn Särm unb Stau*. SDtit btm ©efnall ber Si*

ftolenf*üffe unb bem Hurrah ber angreifenben
©*wärmt vtrmtngt ft* btr 3)onntr btr Äanonm.

SBährenb fo ba« ©efeefet vor ber gront bie Sluf*
merffamftit bt« gtinbe« in Stnfprn* nimmt, ma*
növrirt ba« 9teitergef*waber, in Äolonnen formirt,
btm Strrain gemäß.

SBenn bie Äolonnen bie Sobtnbeftfeaffenbeit ju
benüfcen verftefeen, leiben fte nicfet nur weniger von
bem feinbli*en geuer, fonbern fte feaben no* bet
einem f*netten ©ntwidetn ben Sortfeeil eine« über*
raftfeenben Stuftreten«.

Äommt wäbrenb be« Sütanövriren« eine Äolonne
in« ©tbvängt, fo ma*t ihr bie nä*ftt Suft.

©rfpäht btr Sttiteranfübrer einen günftigen Slu*
gtnblid jum Slngriff, gelingt ti ibm tint plöfcli*
tntwidelte Äolonne auf bit glanft be« geinbe« fal*
len ju laffen, wäbrenb bie anbern ihn in ber gront
anfallen, fo ift ber ©ieg eingeleitet.

©o lange ba« Steitergefe*t ungewiß hin unb feer

wogt, mufft« bie Siraittture unb iljrt Unttrftüfcun*
gen fortwäferenb in Sbätigfeit bleiben, ©ie btbro*
ben bie feinblt*m Satterien unb |u*m erpontrtt
®tf*üfct wtgjuntfemtn ober bie feinbli*en ju fetun*
ruhigen.

3)a« Hauptaugenmerf ber bi« jum entfrfeeibenben

Slugenblfd in Äolonnen manövrirenben Sreffm, gefet
abtr nicfet babin, fi* btr fefnbticfeen Satterien ju
bemä*tigen, fonbern bie feinblicfee Sttittrti ant fctm

gtlb ju fcfelagen.

®elingt fciefe« — fcann fällt fca« ®ef*üfc mtift
ofent SDtüht in bit Hanb bt« ©itgtr«.

heiteret unb 2ltttüerie gegen Sufanterie.

®tgtn eine tü*tige, fritg«gtwohntt 3nfanttrie ift
bie Sorbtreitung bei [Reiterangriff« bur* ein fetfti*
gt« ®ff*üfcfttttt unerläßli*.

SBenn bie Slrtitterie auf wirffamen @*ußberti*
an bie 3nfanterie brennfährt unb ihr ßeit jum SBir*
fen eingeräumt Wirb, fo ift ber ©rfolg jicmli* ge*
wiß. Sor ben Serfeeemngen, wel*e bit ®tf*offt in
ber btefeten 3nfanttritmafft anrf*ttn, finft btr SRurfe

btr tapferften Sruppe unb fetbft bef btr mtf*loffm=
ften ©egenwefer muß fte erlitgm. 35a« ©cfeieffal
btr 3) ivifion Sactfeob in bem ©efeefet von Jßa göre
©hampenoift 1814 litftrt feieju btn Stltg.

©tntrat 3)cder erjäfelt folgtnbt« Stifpitl, wtl*t«,
wit tr fagt, bur* tin ©*rtibm bt« f. f. Äavalltrit*
©eneral« ©*röber an btn Herjog von Sraunf*Wtig
vom 10. 3uni 1793 beftätigt wirb. Sur ©efeefet

von Slrlon am 9. 3uni 1793 würbe ein öftrei*if*e«,
1500 SRann ftarfc« Siere* von 400 ©arabinier«
angegriffen. 3)cr Äampf War btgrtifli*« SBeife

fehr unglei*, nämli* jum SRa*tfeeil btr ©arabinitrS»

SRthrtrt Slttaqutn warm gtf*citcrt, ba fährt btr
Dberft ©orbitr« mit 4®tf*üfctn Tfitrttbtr Slrt.Hefte

bi« "auf 50 ©dritt im VoHm Salopp an fcie 3n=
fanterie heran unfc läßt au« jefcem ®ef*üfc eintn

Äartätfdmf*uß tbun. 3)iefe« verbreitet Unorbnung
im ©aree, fcie ©lieber öffnen ft*, bie ©arabinitt«
bre*en ein unb überwältigen ben vitrmal ftärftrn
geinb.
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3. Für jede einzelne Kompagnie der Infanterie

unter denselben Verhältnissen den gleichen Betrag.
Betreffend die Gabenverthcilung fügen wir

folgende Direktionen bei:

Von den verabfolgten Beträgen von 25 Rappen

per Gewehrtragenden sind 20 Rappen als Prämien

für die Einzelnfener und 5 Rappen für daS Massenfeuer

(z. B. für diejenige Kompagnie oder dasjenige

Peloton, welches im Ketten-, Pelotons-, Glieder- oder

Earrcefcucr die besten Resultate erhält) zu verwenden;

die weiteren Anordnungen betreffend die

Eintheilung der Prämien überlassen wir Ihrem Ermessen.

Das Kettenfcucr soll öfters auch als Schnellfeuer
dienen und das Kettenfeuer in dcr Regel im
Vorrücken und im Rückzug ausgeführt werden.

Es sind die reglemeutarischen Scheiben zu
verwenden (Scheiben von 6' lH mit eingezcichnetcr

Mannssigur für daS Einzclnfeuer und Scheiben von

Höhe und 18' Breite für die Massenfeuer.)
Ueber daS Ergebniß dcr Uebungen wünschen wir

mittelst der beigelegten Formulare einen genauen
Bericht.

Die Vergütung der von den Kantonen ausgerichteten

Prämienbeträge wird dnrch das eidgcn. Obcr-
kxiegskommissariat erfolgen, sobald dieser Bericht

eingelangt sein wird.
Für Kurse und Zielschießübuugen, an welchen die

gesetzlich vorgeschriebene Anzahl Schüsse nicht gethan

«ird, könncn keine Schießprämicn verabfolgt wcrden.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Miiitärdepartements:

Welti.

Taktik der Infanterie, Reiterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Reiterei und Artillerie gegen feindliche Reiter mit
Geschütz., ' ' '

Steht in einem Reitergeftcht der feindlichen Reiterei

ebenfalls Geschütz zu Gcbotc, so eröffnet man
mit einem dichten Tirailleurschwarm, welcher von der

Artillerie und einigen geschlossenen Abtheilungen
unterstützt wird, das Gefecht.

Der Feind wird nicht ermangeln den gegen ihn
losgelassenen, ihn von allen Scitcn umschwärmenden
Reitern in ähnlicher Weise zu begegnen.

Es entspinnt sich nun vor der Front ein lebhaftes
Plänklergefecht. Die Tirailleure tummeln ihre Pferde,
feuern ihre Pistolen und Karabiner ab — sie machen

Lärm und Rauch. Mit dem Geknall der Pi¬

stolenschüsse und dem Hurrah der angreifenden
Schwärme vermengt stch der Donner der Kanonen.

Während so das Gefecht vor der Front die
Aufmerksamkeit des Feindes in Anspnuh nimmt,
manövrirt das Reitergeschwader, in Kolonnen formirt,
dem Terrain gemäß.

Wenn die Kolonnen die Bodenbeschaffenheit zu
benützen verstehen, leiden sie nicht nur weniger von
dem feindlichen Feuer, sondern sie haben noch bet
cincm schnellen Entwickeln den Vortheil eines
überraschenden Auftretens.

Kommt währcnd des Manövrirens cine Kolonne
inS Gedränge, so macht ihr die nächste Luft.

Erspäht der Reiteranführer einen günstigen
Augenblick znm Angriff, gelingt eö ihm eine plötzlich
entwickelte Kolonne auf die Flanke des Feindes fallen

zu lassen, während die andern ihn in der Front
anfallen, so ist der Sieg eingeleitet.

So lange das Reitergcfecht ungewiß hin und her
wogt, müsse» die Tirailleure und ihre Unterstützungen

fortwährend in Thätigkeit bleiben. Sie bedrohen

die feindlichen Batterien und suchen erponirte
Gefchütze wegzunehmen oder die feindlichen zu
beunruhigen.

Das Hauptaugenmerk der bis zum entscheidende»

Augenblick in Kolonnen manövrirenden Treffen, geht
aber nicht dahin, sich der feindlichen Batterien zu
bemächtigen, sondern die feindliche Reiterei auS dem

Fcld zu schlagen.

Gelingt dieses — dann fällt das Geschütz meist
ohne Mühe in die Hand des Siegers.

Reiterei und Artillerie gegen Infanterie.

Gegen eine tüchtige, kriegsgewohnte Infanterie iff
die Vorbereitung des Reiterangriffs durch ein heftiges

Geschützfener unerläßlich.
Wenn die Artillerie auf wirksamen Schußbereich

an die Infanterie hcraNfährt und ihr Zeit zum Wirken

eingeräumt wird, so ist der Erfolg ziemlich
gewiß. Vor den Verheerungen, welche die Geschosse in
der dichten Jnfanteriemasse anrichten, sinkt der Muth
der tapfersten Truppe und selbst bei der entschlossensten

Gegenwehr muß ste erliegen. Das Schicksal
der Division Pacthod in dem Gefecht von La F6re
Champenoise 1814 liefert hiezu den Beleg.

General Decker erzählt folgendes Beispiel, welches,
wie er sagt, durch ein Schreiben des k. k. Kavallerie-
GcneralS Schröder an den Herzog von Braunschweig
vom 10. Juni 1793 bestätigt wird. Im Gefecht

von Arlon am 9. Juni 1793 wurde ein östreichisches,

1500 Mann starkes Viereck von 400 Carabiniers
angcgriffcn. Der Kampf war begreiflicher Weise

sehr ungleich, nämlich znm Nacktheil der Carabiniers'
Mehrere Attaquen waren gescheitert, da fährt der

Oberst Sorbiers mit 4 Geschützen rtttMder Artillerie
bis "auf 50 Schritt im vollen Galopp an die

Infanterie heran und läßt aus jedem Geschütz einen

Kartätschenschuß thun. DicscS vcrbreitet Unordnung
im Caree, die Glicdcr öffnen sich, die Carabiniers
brechen ein und überwältigen den viermal stärker»

Feind.



3n allen gätten ift ein fo verwegene« Hanbetn
bet Slrtitterie Weber mögli* no* ju empfehlen. 35er

gtwöbnli*t Sorgang ift folgtnbtr: 35it Slrtitterie
gefet im ©alopp vor, bie Sttitcrci folgt im Srab, bie

Satteritn fn*en, wenn ber geinb meferere ©arree'«

formirt hat, wo mögli* jwei ober mehrere berfelben
ber Sänge na*ju beftreieben ; bie ®cf*üfcc profcen
ab unb beginnen ein ©*nellfeuer. ©eneral 3)ecfer

verlangt 5 ©*üffe auf jebe« ®cf*üfc, um eine hin*
rtl*mbt geuerwirfung ju erjielen; bann folgt ber

Slngriff.
©*wierigcr wirb bie Slufgabe, wenn bie feinb*

li*e 3nfanterie ®ef*üfc beftfct, wet*e« bai Heran*
faferen ber reitenben Satterien febr «f*tvert. 3n
bitftm gattt muß bit Slrtitlerie unter bem ©*ufce
bti Strrain« ft* btm geinb mögli*ft ju nähern

tra*ten.
©in Sfeeil be« ®ef*üfce« fuefet ben geinb in ber

gront ju befdjäftigen, eitt anberer feine glanfen ju
gewinnm. Slbwe*felnb rüden bie Satterien in ber

gront ober in ber glanfe vor uttb näher an ben

gtinb.
Ohnt fi* mit btr Slrtitterie ju bef*äftigm, fon*

jentriren bte reitenben Satterien ihr geuer auf bie

feinblicfee Snfanterie. SBirb biefe jerfprengt, fo fal*

82 -
Im bit ®ef*üfcc von felbft in bie Hanbe be« ©ie*
ger«.

SBenn bie Sttittrti bit 3ufantcrte nicfet unerwartet
anfallen fann unb biefelbe nicfet f*on bur* ba« ®e=

f*üfc erf*üttert ift, barf bie Steiterei e« nie unter*
laffen, ben Slngriff bur* ©eftfeüfcfeuer vorbereiten ju
laffen. Scffer mit bem Slngriff ein paar SDtinuten

ju warten, al« jurüdgeworfen werben.

3n ber ©bette von Ära«noi 1812 wibcrftanb eine

ruffifefee 3)ivifton atten Singriffen SDtttrat«, obglei*
berfelbe brei Äavallevieforp« jur Serfügung hatte.
Ohne bit Slngrifft bur* bie Slrtitterie vorbereiten ju
laffen, ließ er ben geinb bur* fleine Stbtbeflungcn

unaufbörli* attaqufren, wie bie [Reiterregimenter
fttccefftve au« einem fleinen 3)eft(ec auf bem Äampf*
ptafc 'anfaulen. «Durcfe biefe« plantofe Hanbein fa=

inen bie [Retter ber verf*icbcnen Äorp« fo bur*
einanber, baß man fpäter SDtühe hatte, bie Slbtbei*
tungen wieber ju trtnntn.

Hättt SDturat bie Slugriffe feiner [Reiter bur* ein

heftige« ©efthüfcfeuer vorbereitet unb bann ben geinb
mit gefammter 3Ra*t jttglcf* angegriffen, bie ruffi*
f*e 3)ivifion wäre verni*tet worben.

(gortfefcung folgt.)

hSSitcfce* -< 3ütt$et$em

3m Sertag bei bibliograpl)if*en Snftitut« in Hübburgfeaufen erfefeten foeben unb ift in allen
35u*banblungen, in Safel in ber ©*weigfeaufer'f*cn @ortiment«=Su*feanblung (H- Slmbcrger) ju haben:

Meuefte (Staaten« unb 9letfefa.rte »on S|Deutfeh lanb, ber @d&tt»et} nnb öberttalteu von 8.
Stavenftein, ©tat)lfti* in 4 Siättem, 20 ©gr. — Sluf Seittw., in Su*form 1 Stthtr.

SU« ©taatenfarte enthält fte bie neuefte polittfefee ©intfeeilitng, — al« Steiftfattt ba« voll*
fiänbigfte Stefc atter ©ifenbabnen, mit fammtlicfeen ©tationen, fowie atter Svftlinfen, 3)ampf* unb ©egel*
f*iff>Sourfe; au* alle wi*tig'en Souriftenwege mit atten bem Steifenben intereffanten SRomcnten. — 35ic

Ortsnamen, bi« ju ben wi*ttgen 35örfern feittabreiefeenb, ftnb na* SeöölferttttgSjafe! uttb politif*er
Qualität ftafftpjirt. — 35te ®ebirgSjci*nung ift eben fo eingefeenb at« flar;

'

Stbigli* auf topograpbif*cm SRaterial bearbeitet, ift fte jugtei* bie forreftefte Äarte von 3)eutf*tanb.

ftmefte Statte bet SUbeinlanbe, von Sonftanj bt« Stotterbam unb von Hannover bi« Sefancon, in 2
Stättern, na* ben neueften politif*ett ©tntfecilungen unb topograpfeifdjen Slufnafemen von
8. Stavenftein. (SRaßftab 1:850,000.) ©tahlfti* mit garbenbrud Srei«: Vi Sbtr. -• Slufgejogen in Stt*form 1 Shlr.

ffleneftt Statte »on Sftotbamttifa in 4 Slättem, na* ben neueften offtjietten Quellen von ©. ©.
SRavenfteitt in Sonbon, Sopograph im engt. ÄrfegSminifterittm. (SRaßftab 1: 8,000,000.)
Srei«: 1 Sbtr. ~ Slufgejogm in Su*form VA Shlr.

9?euefte Äarte von ®itbauterifa in 2 Slättem, von bemfelben. (SRaßftab 1: 12,000,000.) Srei«:
Vi Shlr. — Slufgtjogen 1 Shlr.

e»ecial*£arte ber ®utop. Surfei in 4 Stättern. (SRaßftab 1: 1,750,000.) Srei«: 1 Sblr. —
Sluf Seinwanb gejogen, in Su*form l'/i Shlr.

J*. l-O-e-ey»
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In allkn Fällen ist ein so verwegenes Handeln

der Artillerie weder möglich noch zu empfehlen. Der
gewöhnliche Vorgang ist folgender: Die Artillerie
geht im Galopp vor, die Reiterei folgt im Trab, die

Batterien suchen, wenn der Feind mehrere Carree's

formirt hat, wo möglich zwei oder mehrere derselben

der Länge nachzu bestreichen z die Gcschütze protzen
ab und bcginnen ein Schnellfeuer. General Deckcr

verlangt 5 Schüsse auf jedes Gcfchütz, um einc
hinreichende Feuerwirkung zu erzielen; dann folgt der

Angriff.
Schwieriger wird die Aufgabe, wcnn die feindliche

Infanterie Geschütz besitzt, welches das Heranführen

der reitenden Batterien sehr erschwert. Jn
diesem Falle muß die Artillerie unter dem Schutze
deS Terrains sich dem Fcind möglichst zu nähern
trachten.

Ein Theil des Geschützes sucht den Feind in der

Front zu beschäftigen, ein anderer seine Flanken zu

gewinnen. Abwechselnd rücken die Batterien in der

Front oder in der Flanke vor und näher an den

Feind.
Ohne sich mit der Artillerie zu beschäftigen,

konzentriren die reitenden Battcricn ihr Fcuer auf die

feindliche Infanterie. Wird diese zersprengt, so fal¬

len die Geschütze von selbst in die Hände des

Siegers.

Wenn die Reiterei die Infanterie nicht unerwartet
anfallen kann und dieselbe nicht schon durch daS

Geschütz erschüttert ist, darf die Reiterei es nie unterlassen,

dcn Angriff durch Geschützfeuer vorbereiten zu
lassen. Bcsscr mit dcm Angriff ein paar Minuten
zu warten, als zurückgeworfen wcrdcn.

In der Ebene von Krasnoi 1812 widerstand eine

russische Diviston allen Angriffen MuratS, obgleich

derselbe drei Kavallerickorps zur Verfügung hatte.
Ohne die Angriffe durch die Artillerie vorbereiten zu
lassen, ließ cr den Feind durch kleine Abtheilungcn
unaufhörlich attaquircn, wie die Reiterregimenter
successive aus einem kleinen Defilee auf dem Kampfplatz

ankamen. Durch dicseS planlose Handeln
kamen die Reitcr der verschiedene» KorpS so durch

einander, daß man später Mühe hatte, die Abtheilungcn

wieder zu trennen.

Hätte Murat die Augriffe seiner Reiter durch ein

heftiges Geschützfeuer vorbereitet und dann den Feind
mit gesammter Macht zugleich angegriffen, die russische

Diviston wäre vernichtet worden.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Im Verlag des bibliographischen Instituts iu Hildburghauscn erschien soeben und ist in allen
Buchhandlungen, in Bafel in der Schweighaufer'schen Sortiments-Buchhandlung (H. Amberger) zu haben:

Neueste Staaten« und Neisekeirte von Deutschland, der Schweiz und Oberitalie» von L.
Ravenstein, Stahlstich in 4 Blättern, 20 Sgr. — Auf Leinw., in Buchform 1 Rthlr.

Als Staatenkarte enthält sie die neueste politische Eintheilung, — als Neisekarte das
vollständigste Netz aller Eisenbahnen, mit sämmtlichen Stationen, sowie aller Postlinien, Dampf- und
Segelschiff-Course; auch alle wichtigen Touristenwege mit allen dem Reisenden interessanten Momenten. — Die
Ortsnamen, bis zu dcn wichtigen Dörfern hinabreichend, sind nach Bevölkerungszahl und politischer
Qualität klassifizirt. '— Die Gebirgszeichnung ist eben so eingehend als klar.

Lediglich auf topographischem Material bearbeitet, ist sie zugleich die korrekteste Karte von Deutschland.

N«uefte Karte der Rheinlande, von Constanz bis Rotterdam und von Hannover bis Besancon, in 2
" Blättern, nach den neuesten politischen Einthrilungcn und topographischen Aufnahmen von

L.Ravenstein. (Maßstab 1 :850,000.) Stahlstich mit Färbendruck Preis: V, Thlr. —
Aufgezogen iu Buchform 1 Thlr.

Neueste Karte von Nordamerika in 4 Blättern, nach den neuesten offiziellen Quellen von E. G.
Ravenstein in London, Topograph im engl. Kriegsministerlum. (Maßstab 1: 8,000,000.)
Preis: 1 Thlr. — Aufgezogen in Buchform 1'/, Thlr.

Neueste Karte vo» Südamerika in 2 Blättern, von demselben. (Maßstab 1: 12,000,000.) Preis:
V, Thlr. — Aufgezogen 1 Thlr.

Special-Karte der Europ. Türkei in 4 Blättern. (Maßstab
Auf Leinwand gezogen, in Buchform IV2 Thlr.

1: 1,750,000.) Preis: 1 Thlr. -
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